Die Danziger 
und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 
Abonnements pro Auguſt und September für 
Auswärtige 1 Thlr. 7 ½ Sgr., für Danzig 


1 Thlr. 5 Sgr., nimmt an die Expedition 
Wh ma Gr. Gerbergaſſe 2. i 


Bern, 28. Juli. Die Regierung des Cantons Teſſin 
hat dem Bundesrath einen Proteſt gegen jeden Gedanken 
einer Lostrennung von der Schweiz überſandt. Der Bun⸗ 
desrath hat der Regierung von Teſſin gedankt und ihr die 

uſicherung ertheilt, daß ſie auf die Unterſtützung der geſamm⸗ 
ten Eidgenoſſenſchaft zählen könne. Die ſämmtlichen, auf 
Annexionsgelüſte Bezug habenden Attenſtücke werden den Ge⸗ 
ſandten der Schweiz in Turin und Paris zugeſtellt werden. 
. London, 29. Juli. Mit dem Dampfer „Hiberniau“ 


eingetroffene Berichte aus Newyork vom 19. d. melden, dag 


eneral Halleck in Waſhington erwartet wurde, um den 
Oberb fehl über die Unionsarmee zu übernehmen. Mac 
Clellan und Pope behalten ihre gegenwärtigen Stellungen 
Mae Clellan hatte Verſtärkungen erhalten. Präſident Lin⸗ 
coln hatte die Geſetzvorlage über die Confiscation unterzeich⸗ 
net. r war am 17. d. vertagt worden. 

1 ap Race eingetroffene Berichte aus Newyork 
vo Er melden gerüchtsweife, daß die Conföderirten ſich 
zehn Meilen gegen Richmond hin zurückgezogen hätten. Man 
verſichert, daß ein gepanzertes Widderſchiff der Couföderirten 
unter der Flotte der Unioniſten vor Vicksburg bedeutenden 
Schaden gethan und ſich unter den Batterien des Forts vor 
Anker gelegt haben. : 8 

Goldagio ſtand in Newyork 20, Silberagio 15 5; der 
Wechſelcours auf London war 31% —32; Middling ſteigend 
50—51 


Turin, 28. Juli. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer ſagte Sineo, es ſei nöthig, daß die Re⸗ 
jerung und daß die Kammer über die in Betreff der 
Schweiz vom Miniſter ausgeſprochenen und falſch inter⸗ 
pretirten Worte ſich äußern. Ratazzi ſagte: Die Worte Du⸗ 
rando's ſeien falſch verſtanden worden. Die Italiener und 
deren Regierung wollen die Integrität der Schweiz achten 
und die Macht derſelben begünſtigen; er habe nie den Wunſch 
Trennung vom Bundeskerritorium ausſprechen hören. Der 
Miniſter habe nur einer Eventualität Erwähnung gethan, die 
gegen unſere Ideen und e ei Wünſche ſei. 
Am Donnerſtag beginnt die Discuſſion über das Geſetz 
betreffend die neapolitanifche Eiſenbahn. 


; Landtags » Verhandlungen, 


Continuität des Herrenhauſes (vergl. die heutige 
Hr. v. Vincke gegen den Commiſſions⸗ 
„Vertagen“ müſſe nach dem gemeinen 


hinaus ausgedehnt werden kann. 
rufung 
man in 
Daß Unzuträglichteiten in Folge ſeiner Auslegung vorkommen 


Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


die Rechtsgründe maßgebend, 
Hauſe vorgetragen. 


genehm ſein, daß das Odium, welches daraus hervorgehe, 
daß die von dem früheren Miniſterium eingebrachte Kreis⸗ 


ordnung liegen bleibe, nicht auf fie, ſondern auf das Herren⸗ 
haus falle. Im Laude werde es einen beſſeren Eindruck 
machen, wenn das Haus das Miniſterverantwortlichkeitsgefetz, 
wie es aus den Berathungen des Herrenhauſes hervorgegau⸗ 
gen, einſtimmig verwerfe, als wenn man die Berathung um⸗ 
gehe. Auch dem Herrenhauſe, dem er ſonſt nie eine Conceſſion 
machen würde, müſſe man ſein Recht wahren (Bravo rechts). 

Abg. Oſterrath: Die Verfaſſung ſchreibe völlig klar 
nur eine Vertagung des Herrenhauſes vor. Für ihn ſeien 
die er bereits in dem andern 


Juſtizminiſter Gr. zur Lippe: Ein Zweifel über den 
Sinn des Wortes „vertagen“ könne nicht aufkommen. Er 
finde ſich an verſchiedenen Stellen der Verfaſſung und habe 
überall dieſelbe Bedeutung. Die Vertagung könne aus ver- 
ſchiedenen Gründen entſtehen, ſei fie aber einmal entſtanden, 
jo ſei fie dieſelbe. Nun ſolle die Continuität zu unlösbaren 
Verwickelungen führen; er habe bereits zugegeben, daß Unzu⸗ 
träglichkeiten entſtehen könnten, unlösbare Verwickelungen aber 
ſeien nicht zu erwarten. Der Referent habe ausgeführt, daß 
das Abgeorpueten-Haus durch feine Auflöſung annullirk ſei; 
das ſei richtig, mit der Auflöjung ſeien aber auch die Be⸗ 


Mittwoch, den 30. Juli. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, 


ſchlüſſe des Hauſes annullirt, und es könne das Herrenhaus 


nicht in die Berathung der Beſchlüſſe des aufgeloͤſten 
ordnetenhauſes eintreten. Es könne nun nicht zugegeben 
werden, daß der Geſetzgeber ſich bei Bedienung des 
Wortes „vertagen“ in einem Irrthume befunden habe, 
denn aus der Verfaſſung gehe 
Unter chied zwiſchen Vertagung und Schluß gemacht habe. 
pace ge we de eee de 
2 he 2 1 5 enn dieſe 60 

feſtſtänden, ſo würden alle Verfafft den ue AR Beer 
ben Schablone gemacht werden. © Liege die Sache aber 
nicht, und da ſei es unſere Sache, daß die preußiſche Ver⸗ 
faſſung in der Weiſe interpretirt werde, wie ſie ſich in Preu⸗ 
ßen herausgebildet habe. Abg. v. Vincke habe bereits auf 
den Präzedenzfall hingewieſen und damals ſei auf keiner 
Seite das geringſte Bedenken 


bge⸗ 


worden, in Betreff der R 
8. September 1849, nach de 
Beſchluſſes weiter fortgegaugen worden. ach 
gängen ſei die Regierung berechtigt geweſen, 4 

gehen, daß die Sitzungen des Herrenhauſes in der Continui- 
tät geblieben ſeien. Eine ganz andere Frage ſei es, ob die 
Continuität zweckmäßig ſei, und die Regierung werde darüber 
ſich ihre Entſchließung vorbehalten, ob in der nächſten Seſſion 
eine Geſezvorlage einzubringen ſei, dahin, daß bei der Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes die Sitzungen des Herren 
hauſes geſchloſſen jeien. (In der Diplomatenloge erſcheint 
Mr. Benſon, der Präſident der Republik Liberig.) 

Abg. Reichenſperger (Beckum) für den Commiſſions⸗ 
antrag: Er ergreife das Wort nur, um 
dem Standpunkte mehrerer ſeiner politiſchen Freunde zu mo⸗ 
tiviren. Sie ſeien untereinander nicht einig, weil fie eine Par⸗ 
tei bildeten und keine Secte. Die Verſammlung möge ſich nicht 
auf den Standpunkt eines rechtſprechenden Juriſten, ſondern 
auf den einer politiſchen eh ſtellen und berückſichti⸗ 
gen, daß die Redaction der betreffenden Verfaſſungsartikel 
keine beſonders vortreffliche ſei. Die Unzuträglichkeiten, welche 
aus der von dem Herrenhauſe belie ten Interpretation her⸗ 
vorgingen, grenzten hart an Widerſiun. 

Abg. Leite: Es handle ſich bei dieſer Frage um nichts 
weniger als darum, ob Preußen eine feudal⸗monarchiſche oder 
eine conftıtutionelle Verfaſſung haben ſolle. Die Verfaſſung 
lege allen Nachdruck auf die gleichzeitige Wirkſamkeit beider 


eviſton der Verfaſſun 


olge 


Häuſer. Das Herrenhaus dürfe nicht auf der einſamen Höhe 


„Vom Elbinger Sängerfeſt. 

Elbing, 30. Juli. Das ſiebente preußiſche Sänger⸗ 
feſt liegt hinter uns. Die Elbinger Gaſtlichteit hat wieder 
einen neuen Triumph errungen, denn nur wo wie hier alle 
S ichten der Bevölkerung zum guten Gelingen des Ganzen 
beitragen, kann ein ſolches Feſt jo ſchöne Erfolge haben. 
Sa am Donnerſtag und Freitag waren aus den kleineren 

tädten der Nachbarſchaft einzelne Vertreter der Sanges⸗ 
A bier eingetroffen, um ſich an den letzten Proben der El⸗ 
nüger zu betheiligen. Auch Hamma war ſchon Freitags hier 
angekommen, um die Proben des aus verſchiedenen Städten 
Beute Orcheſters zu leiten, das ſeine neueſte 
Lompoſition begleiten ſollte. Die reich geſchmückten Straßen, 
die begeiſterte Volksmenge, die hier weder an Kleinſtädterei 
ch vornehmer Blaſirtheit leidet, der feſtliche Empfang der 
corirten Eiſenbahnzüge, die immer neue Schaaren von 
angesbrüdern brachten (auch den oberländzſchen Canal kamen 
per Boot viele herunter), das herrliche Weiter — alles war 
geeignet, die Feſtesſtimmung immer aufgeregter und allgemei⸗ 
bu machen. Abends gegen 8 Uhr zog die über 1000 
Sänger ſtarke Schaar zur Feſthalle. Herr Oberbürgermeiſter 
Burſcher hielt dort eine begrüßende Anrede, in welcher er der allge⸗ 
Meinen. teude angemeſſenen Ausdruck gab. Hr. v. Facius dankte 
x einem Hoch 5 die Feſtſtadt, worauf die Probe begann. 
ta derſelben verſammelte ſich der Königsberger Sänger⸗ 


kein auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platze, um ſeinem Ebren⸗ 


lgliede, dem Schöpfer und Erhalter unſerer Provinzial⸗ 

gerfeſte, Herrn Rendanten Förſter, ein Ständchen zu brin⸗ 

bete In den beiden Reſſourcen hatte ſich indeſſen ein lieder⸗ 

rei es munteres Leben entwickelt, das noch andauerte, als be⸗ 
us die Morgenſonne durch die Fenſter ſchien. 


Am Sonntag war die Stadt noch feſtlicher geſchmückt, 


aus allen Häuſern flatterten die Fahnen. 
des Conzerts waren über 3000 feſte 
Vom Garten der Bürgerreſſource aus 
der Zug um 5 Uhr nach der Feſthalle. Es war ein intereſ⸗ 
ſanter Anblick, dieſe unabſehbare Reihe fliegender Fahnen 
und Banner langſam in der endloſen Menge vorüberſchreiten 
zu ſehen. Am hintern Ende der Feſthalle ragten aus einer 
grünen Laubwand neben der deutſchen Tricolore die Fahnen 
des eugern Vaterlandes und der Vaterſtadt; 
Guirlanden waren zur Ausſtattung verwendet. 
wurde jo ſtark, daß durch Abreißen von Latten und Brettern 
friſche Luft geſchafft werden mußte. Von den großen Chören 
ſprach entſchleden die Hymne an die Nacht von Beethoven 
und nächſt dieſer der Bacchuschor aus Mendelsſohn's Anti⸗ 
gone am meiſten an. Die mit donnerndem Applaus aufge⸗ 
nommene Hymne von Herzog Eruſt dirigirte Herr Muſitri⸗ 
rector Denete aus Danzig; der Beifallsſturm legte ſich erſt, 
als ein Comitémitglied verſprach: „dem echt deutſchen Für⸗ 
ſten, dem Manne des Volkes“ den Gruß der Verſammlung 
telegraphiſch zu überſenden. Hamma's große Compoſition 
„die Wachter des Vaterlauds“ faud ebeufalls lebhaften Bei⸗ 
fall, ebenſo ein vom Componiſten ſelbſt dirigirter Chor von 
Edwin Schulz. Die Wellgeſänge lührten die Vereine der 
verſchiedenen Städte in ihren beſten Leitungen vor. Sie 
rangirten ungefähr nach der Größe der Städte, doch machte 
ein ausgezeichneter Danziger Tenor die Waage zwiſchen Kö⸗ 
nigsbecg und Danzig ſchwanken. Auch Memel und Marien⸗ 
werder thaten ihr Beſtes und ſichtlich befriedigt zog die Schaar 
nach Beendigung des Aſtündigen Concerts in die erfriſchenden 
Aue der Neſſource. So eudete der erſte Theil des Feſtes 
zu voller Befriedigung aller Theilnehmer. 
Montag Nachmittags fand eine Verſammlung in der 


Lange vor Beginn 
Plätze dazu verkauft. 


hervor, daß man einen. 


d ſte geltend gemacht worden. Am 
26. März 1849 ſei in der erſten Kammer ein Beſchluß gefaß wend 
un 


ſeine Abweichung von 


formirte ſich endlich 


über 30,000 Fuß 
Die Hitze 


1882. 


j in Altong: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


N en der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu bleiben. Der Präcedeuzfall von 1849 beweiſe darum 
nichts, weil man ſich damals der Thatſache und ihrer Wir⸗ 
kungen nicht bewußt geweſen. l * 

Abg. Waldeck (zur perſönlichen Bemerkung): Abg. v, 
Binde habe von der Verfaſſungs⸗Commiſſion der National 
Vorſammlung geſprochen. Dort 1 aber das Wort „vertagen“ 
vermieden und das Wort „ausgeſetzt“ gebraucht worden. Als 
Redner dies auseinanderſetzen will, unterbricht ihn die Rechte 
durch Unruhe; auch der Vieepräſident Behrend glaubt die 
Grenzen der perſönlichen Bemerkung dadurch überſchritten zu 
ſeben. Abg. Waldeck: Er ſei nur einer an ihn gerichteten 
Aufforderung nachgekommen und verzichte gern auf das Wort. 

Ref. Abg. Gueiſt: Das Citat des uſtizminiſters aus 
Zachariä ſei nicht ganz richtig und beziehe ſich auf eine andere 
Angelegenheit. Sei das eine ea wenn die Be⸗ 
ſchlüſſe des einen Hauſes durch eine Auflöſung vollkommen 
aunullirt würden, während die des Herrenhauses als kalts 
accomplis fortbeſtänden? — Das Haus Mille darauf beſtehen, 
daß das Herrenhaus alle ie und Büdget⸗Vorlagen in 
derſelben Seſſion de novo be 1 und beſchließe, wie das 
Abgeordnetenhaus; dies ſei der Kern der Sache. Für dieſen 
Fall gebe es noch keinen Präcedenzfall, der das Gegentheil 
beſage, da 1849 kein geſetzgeberiſcher Beſchluß aus einer 
früheren Seſſion des Herrenhauſes in die folgende hineinge⸗ 
zogen worden ſei. a f 

Bei der Abſtimmung erhebt ſich faſt ape Haus 


ſtehen, unberührt von den Strömungen 


mit Ausnahme der Abgg. v. Malinkrodt, Plaßmann und 
Nachbarn, Abg. v. Vincke und ſeine Partei und der Fraction 
Bethuſy⸗Huc, v. Gottberg u, ſ. w. für den e 
Antrag. Der Präſident zeigt an, daß er den Beſchluß 


igt. ung. Bei dem Etat für die Central⸗ 
tte fs reßauge 0 rr. n roh ber Mindfter des In⸗ 
nern v. Jagow das Wort: Das literariſche Bureau werde 
A „ e 155 nothwendig erachtet und ſei da⸗ 
zu beſtimmt, zunächſt eine referirende Thätigkeit zu entwickeln 
und demnächſt den Staubpunk zes Min dun ö . 
Auslande zu vertreten und üb chaupt d 

jenigen Thatſachen, deren Verbreiz 


dem Herrenhauſe mittheilen werde. 
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Ba itiſche Frage, eine Stage des Vertrauens gan, Rau 
ehe daraus, auf welches Entgegenkommen das 1 0 


ichtig 
deſto mehr müſſe man 


Feſthalle ſtatt, bei welcher der Realſchul Director Herr 
Kreyßig über die Stiftung des Sängerbundes berichtete, 
dem eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne gewidmet wurde, die 
ledesmal der Stadt, in welcher das letzte Sängerfeſt jtattger 
funden, ſo lange verbleiben ſoll, bis eine andere Stadt an die 
Reihe lommt. Das nächſte Feſt ſoll in Danzig ſtattſinden. 
Darauf ordneten ſich die Sänger zum Feſtzuge nach Vogelſang, 
wo bereits über 10,000 Menſchen ihrer harrten. 22 Nummern 
wurden dort geſungen, von denen die zarteren Piecen natürlich 
nicht zur vollen Geltung kommen konnten. Vor dem letzten 
Chor hielt Herr Oberbürgermeiſter Phillips die Feſtrede. 
Er hob darin den weſentlichen Einfluß der Sänzerfeſte auf 
die Förderung der allgemeinen Bildung und Cultur hervor, 
und wie die ſteigende Theilnahme daran einen mehr und mehr 
wachſenden und ſich entwickelnden Sinn im Volle für das 
Schöne darthue. — Trotz der umfaſſendſten Anordnungen zur 
Vermeidung von Unglücksfällen bei dem 1 e 
der Wagen ging leider dieſer Tag nicht ohne Unglück vorüber. 
Durch zwei aneinander 5 Wagen wurden zwei Aus⸗ 
wärtige erheblich beſchädigt und ein zehnjähriger Knabe wurde 
Meg er und ſtarb nach einigen Stunden. 

ienſtags fuhren die Sänger in Begleitung eines ungemein 
zahlreichen Publikums in 7 De ae nach Kahlberg; lei⸗ 
der wurde die Freude durch re uden „Regen geltört, der 
die Feſttheilnehmer tüchtig durduähle, 1 e a 
nicht verderben konnte, der 53 15 % ae 1 — 
im Caſino kund gab. Das et. vi en Thei Walen gen 
lungen, wird den Elbingern wie allen ben en gewiß 
noch lange in freundlicher Erinnerung ‚bleiben, 


aber wünſchen, daß das Miniſterium von allen Aeußerungen 
der Preſſe Kenntniß erhalte; der Miniſter könne die Zeitungen 
nicht alle durchleſen. Die Commiſſion habe geſagt, das ſei 
nicht nöthig, denn der Miniſter habe nicht einmal von den 
Wahlagitationen Kenntniß erhalten, die die Fortſchrittspartei 
als verwerfliche betrachte. Wieder dieſe unglücklichen Wahlen 
(Heiterkeit), die ſeien nicht ſo wichtig, denn ſie kämen ja nur 
alle drei Jahre vor und höchſtens, wenn eine Auflöſung er⸗ 
folge (Heiterkeit). Die Regierung müſſe aber auch Or⸗ 
gane haben, welche unrichtige Thatſachen widerlegen. 
Wenn nun ein liberales Miniſterium aus den zarten Ueber⸗ 
gängen vom Liberalismus zur Forſchrittspartei gewählt würde, 
ſo würde es ſehr ſchwer ſein, ſofort eine Seffimmte Partei 
und dem entſprechend ein Preßorgan hinter ſich zu haben. 
Aber es komme noch hinzu, daß die Regierung auch noch die 
Anſichten Sr. Majeſtät des Königs, der in unſerem Staate 
noch mitzuſprechen habe, vertreten ſolle, und da werde ſich 
auch nicht leicht ein Organ finden, welches ſeine Selbſtſtän⸗ 
digkeit vollſtändig aufgeben würde. Dazu ſei alſo eine offi⸗ 
ciöſe Preſſe nothweudig. Auch für das Ausland ſei eine offi⸗ 
ciöſe Preſſe nothwendig. In andern Ländern unterftüge man 
nicht nur die inländiſche Preſſe, ſondern ſuche ſich auch Blät⸗ 
ter im Auslande gewiſſermaßen geneigt zu machen. (Heiter⸗ 
keit.) Unſere Regierung verlange gewiß ſehr wenig für der⸗ 
artige Zwecke. 

Abg. Dr. Freſe: Er werde die Forderung keinem Mi⸗ 
niſterium bewilligen, auch nicht einem ſeiner eigenen Farbe, denn 
es ſei die politiſche Moral, die hierbei gefährdet werde. Man 
habe für die Forderung geltend gemacht, der Miniſter könne 
doch nicht alle Blätter leſen Dem entgegne er: der Mini⸗ 
ſter brauche nur in einige größere Zeitungen zu blicken, er 
werde dann finden, was die öffentliche Meinung wolle und 
was ſie bewege. Aber die Beeinfluſſung derſelben durch of⸗ 
ftziöſe Correſpondenten ſei die Hauptſache, und das ſei ein 
ganz ſchnöder Zweck. Wer ſchreiben will, muß die Ellbogen 
frei haben, und wer gut ſchreiben will, muß unabhängig ſein. 
Unter dem Miniſterium Manteuffel habe das Weſen dieſer 
offiziellen Preſſe begonnen, organiſirt von dem bekannten 
Ryno Quehl. Damals habe man auch das ſegenannte Apo⸗ 
ſtolat eingerichtet und Correſpondenzen für in⸗ und auslän⸗ 
diſche Blätter anfertigen laſſen, die das Miniſterium bezahlte. 
Diejenigen Blätter, die ſolche Correſpondenzen nicht hätten 
aufnehmen wollen, habe man auf jede Weiſe chicanirt. So 
habe man es möglich gemacht, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu fälſchen und der Reflex dieſer gefälſchten 
öffentlichen Meinung ſei nachher zu den Miniſtern und bis 
an den Thron getragen worden in dem bekannten Tagesbe⸗ 
richt. Leider habe auch das vorige Miniſterium, ſo viel es 
auch zu purificiren verſucht habe, doch nicht alles beſeitigt. 
Es ſei immer noch ein Reſt von dem geblieben, was man 
„Soldſchreiber“ nenne, das ſeien die Männer, die erſt für 
Manteuffel und dann für Auerswald geſchrieben. Ja, man 
habe damals entdeckt, daß Individuen, während ſie ſich vom 
Miniſterium Auerswald bezahlen ließen, gegen daſſelbe ge⸗ 
ſchrieben hätten, z. B. in öſterreichiſchen Blättern. Heute 
ſeien auch ſtarke Anzeichen dafür, daß die alte Wirthſchaft 
wieder beginne. Für eine ſolche Fälſchung der öffentlichen 
Meinung ſolle man nun baares Geld geben? Das Miniſte⸗ 
rium habe ja feine officielle Blätter, den Staats-Anzeiger, 
das Handels⸗Archiv, Juſtiz⸗ ine enten Centralblatt 
u. ſ. w. Wenn die Minifter ihre Intentionen in dieſen Blät⸗ 
tern beſprechen ließen, ſo würde das gewiß mehr Eindruck 
machen, als die Sternzeitung es thue. nn 
die Boden im Volke habe, würde um ein Blatt, das ihre 
Anſichten vertrete, nicht verlegen fein, und habe ein Miniſte⸗ 
rium gar keinen Boden, ſo könne das nur in Ausnahmezu⸗ 
ſtänden, wie der jetzige, vorkommen, in der Regel habe 
jedes Miniſterium eine Partei, und jede Partei ihr 
Blatt. Der Abgeordnete v. Gottberg würde nicht verlegen 
ſein, 85 ein Miniſterium ſeiner Partei ein Blatt zu finden. 
Run fer es klar, daß keine Freundſchaft zwiſchen dem Haufe 
und dem jetzigen Miniſterium beſtehe. Solle nun das Haus, 
deſſen Mitglieder im Ra und in der unabhängigen Preſſe 
ihre Anfichten verträten, dafür Geld bewilligen, daß das Mi⸗ 
niſterium ſich eine Preſſe ſchaffe, um dem jegigen 9 den 
„Fluch ſeiner Geburt“ vorzuwerfen, ihm mit allerlei Eventuali⸗ 
täten in Betreff der Militärfrage drohen zu laſſen? Aus 
Gründen der Conſequenz und Moral müßte man eine ſolche 
Preſſe befeitigen dadurch, daß man kein Geld für dieſelbe be⸗ 
willige. Habe das vorige Miniſterium Contracte auf mehrere 
Jahre geſchloſſen, ſo möge es dieſen Eingriff in das Bewil⸗ 
ligungsrecht des Hauſes ſelbſt verantworten. Das Haus 
möge den betreffenden Poſten ſtreichen, es ſtreiche Sünden- 
geld damit. (Bravo links.) 

Miniſter des Innern v. Jagow: Es ſei wiederholt dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Regierung keine Kenntniß von den 
Wahlagitationen erhalten habe; er müſſe darauf erklären, daß 
die Mittheilungen darüber ſtets in Localblättern enthalten ge⸗ 
weſen ſeien, auf welche die Thätigkeit des literariſchen Bu⸗ 
reau's ſich nicht erſtrecken könne (Unruhe links). Es ſei als⸗ 
dann von Soldſchreiberei geſprochen; darauf mülſſe er erwi⸗ 
dern, daß diejenigen Literaten und Schriftſteller, welche den 
Standpunkt der Regierung vertreten, jederzeit nur ſolche Per⸗ 
ſonen ſeien, die ſich den politiſchen Auffaſſungen der Regie⸗ 
rung anſchließen oder ſich angeeignet haben (Heiterkeit). Es 
ſei dann wiederholt auf einen Artikel der „Sternzeitung“ Be⸗ 
125 genommen, der ſchon bei den Wahlverhandlungen berührt 

ei; er wiederhole die Erklärung, daß die ſetzige Regierung in 

keiner Weiſe die Verantwortung für dieſen Artikel überneh⸗ 
men lönne, denn er ſei 12 Stunden nach dem Eintritt der 
jetzigen Staatsregierung erſchienen. f 

Abg. v. Binde (Stargardt): Er ſtimme den Ausführun⸗ 
gen des Abg. Freſe im Großen und Ganzen bei; es ſei 
allerdings eine exceptionelle Stellung, daß der großen Maſo⸗ 
rität dieſes Hauſes zugemuthet werde, Geld für ein Inftitut 
zu bewilligen, welches gegen ſie fortwährend polemiſire. In 
anderer 8 de weiche er von dem Vorredner ab. Die 
Vertretung der Regierung nach Außen hin müſſe vorhanden 
ſein. So würde es ſogar wünſchenswerth ſein, daß die Reg. 
noch mehr thäte, um den feindlichen Beſtrebungen Oeſterreichs, 
Baierns u. |. w. auf handelspolitiſchem Gebiete entgegenzu⸗ 
treten. In Süddeutſchland ſei dies jet der Fall. Was das 
literariſche Bureau betreffe, jo habe dies gar nicht die hier 
angeregte Aufgabe, das Miniſterium über die Wahlerlaſſe der 
Landräthe n. |. w. zu unterrichten. Dieſe is hätten die 


Regierungen und Präſidenten gehabt. Ein offtziöſes Blatt 
leide überhaupt an dem Uebelſtand, daß man beſtimmte be⸗ 
zahlte Artikel vor ſich ſähe, die als ſolche keinen Einfluß ha⸗ 
ben können. Die 15 1 könne daher keinen ars 
nach innen üben, und er leſe fie auch nie. Dagegen habe die 
Sternzeitung die Aufgabe, die Politik der Regierung nach 
außen zu vertreten. In England ſubventionire die Regierung 


Regierung aber, 


ebenfalls die Preſſe und keine Parlei verweigere ihr die 


Mittel dazu. 

Abg. v. Hennig (Straßburg) Er wende ſich zunächſt zu 
dem erſten Antrage, das Gehalt des Directors der Central— 
preßſtelle künftig als wegfallend zu bezeichnen. Ein ehemali⸗ 
ger Director der Centralpreßſtelle ſei ſchon mit 600 Thlr. 
Wartegeld penſionirt, der aus dem Fond des Miniſterium 
des Auswärtigen bezahlt werden ſoll. Da der Herr Miniſter 
des Auswärtigen mit dem Kopf ſchüttle, ſo wüßte er in der 
That nicht, woher dieſe 600 Thlr. bezahlt würden. Die 
Stelle eigne ſich zu einer etatsmäßigen nicht und müſſe daher 
fortfallen. Dem Abg. v. Vincke entgegne er, daß zu dem 
von ihm erregten Zweck, der Vertretung der Regierung ge⸗ 
genüber dem Auslande Fonds im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen vorhanden ſeien. Die Summe betrage allerdings nur 
16,000 Thlr. Hierzu würde das Haus der Regierung gewiß 
gern mehr bewilligen, da eine weit energiſchere Vertretung 
z. B. in der däniſchen Frage ſehr nothwendig ſei. Die 
31,000 Thlr. für die Centralpreßſtelle hänge aber durch⸗ 
aus nicht mit dieſer Vertretung im Auslande zuſam⸗ 
men. Den Vorwurf, daß der Miniſter des Innern durch das 
literariſche Bureau nicht von den Wahlerlaſſen unterrichtet 
ei, halte er aufrecht, da die Wahlerlaſſe ſämmmlich von den 

erliner Zeitungen mitgetheilt worden ſeien. Es handle ſich 
bei der Sternzeitung, die jährlich gegen 17,000 Thlr. koſte, nicht 
blos um den berüchtigten Artikel von dem „Fluche der Ge⸗ 
burt“. Die Sternzeitung habe — wie er aus den Referaten 
anderer Zeitungen vernommen, er ſelbſt leſe ſie nicht — in 
der letzten Zeit fortwährend gegen die Majorität dieſes Hau⸗ 
ſes gewühlt. Man könne nun doch nicht verlangen, daß man 
für ein Inſtitut Geld gebe, das die Militairorganiſation un⸗ 
ausgeſetzt vertheidige, die doch ohnehin ſchon Geld genug 
koſte. Die Sternzeitung mache, wie er hört, ſehr ſchlechte 
Geſchäfte und er glaube daher, das Miniſterinm werde ſich 
im Falle der Streichung ſehr leicht mit dem Verleger arran⸗ 
giren. (Bravo.) k , , 

Minifter des Innern v. Jagow: Er wiſſe nicht, wie 
der Redner zu ſeiner Kenntniß über die Verwendung der 
Gelder gekommen fei, er könne aber verſichern, daß die Mit⸗ 
theilungen, die er gemacht habe, nicht richtig ſeien (hört! 
hört!). In Bezug auf die Wahlerlaſſe könne er nur wieder⸗ 
Ir hervorheben, daß diejenigen Erlaſſe, welche zum großen 

eile im Hauſe vorgebracht ſeien, nicht in hieſigen Blättern 
geſtanden hätten und deßhalb nicht zu feiner Kenntniß gekom⸗ 
men ſeien. Auch der Vertrag, der mit dem Herausgeber der 
Sternzeitung geſchloſſen de fei dem Vorredner nicht bekannt, 
denn eine Aufhebung deſſelben würde mit erheblichen Opfern 

uden fein. : Er 

Wag RE (Dortmund): Es f notoriſch, daß das 
iniſterium Niemand weiter hinter ſich habe, als die Re⸗ 
daction der Sternzeitung, und dieſe keinen anderen Leſer, als 
das Miniſterium (große Heiterkeit); deshalb ſei er für 
die Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes, da es gar zu ange⸗ 
nehm ſei, zu wiſſen, was dort vorgehe. Man fournire von 
hier aus auch Artikel an die Localblätter in den Provinzen. 
Zwei ſolcher Artikel aus dem Pn Kreisblatt wolle er 
theilweiſe vorleſen. (Der Artikel iſt bereits von uns abge⸗ 
druckt.) Sei es nun nicht 35,000 Thlr. werth, zu wiſſen, wie 
das Miniſterium in den Provinzen wühle und mit welchen 
Mitteln? (Bravo.) Oft gebe es Dinge, die moraliſch ſchlecht 
ſeien und doch gute Wirkungen erzielten. In London unter⸗ 
ſtütze die Polizei IN wenn fie wegen 8 
dal ge einzugehen drohten, damit man nicht einen Ort 
verliere, an welchem man Diebe fände und beobachten könne. 
Das Haus möge die Summe bewilligen; die Sache ſei nicht 
ſo gefährlich (Bravo). 5 
Miniſter des Innern v. Jagow: Er wiſſe nicht, woher 
Vorredner feine Mittheilung habe, daß jener Artikel des Py⸗ 
ritzer Blattes von dem literariſchen Bureau ausgehe, glaube 
ſie aber als unrichtig bezeichnen zu müſſen. Möglicherweiſe 
ſei dies ein Artikel aus einer hieſigen lithographirten Cor⸗ 
reſpondenz. Mit keiner von dieſen ſtehe das Miniſterium in 
einer Verbindung. 

Abg. Virchow: Dem Abgeordneten für Stargard ge⸗ 
enüber bemerke er, daß auch nach Streichung der hier bezüg⸗ 
ſichen Summe noch Mittel genug für die von dem Abgeord⸗ 
neten v. Vincke gebilligten Zwecke ſich finden laſſen würden. 
Aber gerade für vi Zwecke (Einwirkung auf fremde Preſſe) 
fei doch wohl der Miniſter des Auswärtigen der geeignetere 
Chef, wie das ja auch bei den Artikeln der Sternzeitung 
über Heſſen erſichtlich, die der Miniſter des Innern getroſt 
für feine Wahlerlaſſe hätte berückſichtigen ſollen. (Heiterteit.) 
Das literariſche Bureau reſſortire vom Miniſter des Innern, 
der am wenigſten in der Lage ſei, die allgemeinen politiſchen 
Angelegenheiten des Landes zu überſehen. Der“ Miniſter 
habe ſich auch wieder mit den alten Perſonen aus dem Mi⸗ 
niſterium Manteuffel umgeben. enn der Abgeordnete für 
Stolp, Hr. v. Gottberg, einen ſeiner politiſchen Freunde, 
Schulze⸗Delitzſch, angegriffen, den häusliche Sorge heut fern 
halte, ſo wolle er diese Antwort bei feiner Wiederkehr vorbe⸗ 
halten. Die Argumentation des Abgeordneten Becker ſei doch 
wohl nicht im Ernſt gemeint. 

Reß.⸗Commiſſarius Geh. Rath egel: Die Commiſſion 
habe den Director der Central-Preßſtelle auf den Rechtsweg 
verwieſen; dieſen habe er nicht zu betreten, da es eine etats⸗ 
mäßige Stelle fei, die ihm übertragen. Die Regierung würde 
dem Beamten das Gehalt zahlen müſſen, ohne daß er den 
Rechtsweg betrete; ſie würde ſich aber in der Unmöglichkeit 
dazu befinden, wenn der Commiſſions⸗Antrag angenommen 
würde. Die Regierung werde das literariſche Bureau nicht 
K . können. Ei dagegen vorgebracht, beruhe zum gro⸗ 
ßen Theil auf „Hörenſagen.“ e 8 

Abg. v. hase Die Commiſſion ſcheine ihm 
von der Erinnerung an das Juli-Königthum geleitet worden 
zu ſein, wo die Mittel für die geheimen Dispoſitionsfonds 
benutzt worden ſeien, um die verſchiedenen Miniſterien zu 
ſprengen. Im vorliegenden Falle abe er allerdings keine 
Beſorgniß. Die letzten Wahlen hätten inſofern einen Fort⸗ 
ſchritt bekundet, da die Nichtwahl der Miniſter dieſen eine 
freiere Stelle zwiſchen Krone und Landesvertretung verſchafft 
habe. Aus ſachlichen Gründen hätte er ſich dem Commiſſions⸗ 
antrage anſchließen können. Seine Freunde würden grade 
nicht ſehr zart von der officiellen Preſſe behandelt (ſehr wahr! 
im Centrum). Aber die Regierung müſſe doch eine Poſition 
in der Preſſe haben durch Correſpondenzen u. ſ. w. Man 
habe von Soldſchreiberei geſprochen; dieſe finde ſich aber 
nicht blos in der officiellen, ſondern noch mehr in der libe⸗ 
ralen, tüchtigen, tapferen, nicht genug zu preiſenden unabhän⸗ 
gigen Preſſe (lebhafte Unruhe links). „Man habe auch von 
„Sündengeld“ geſprochen. Er wolle nicht unterſuchen, ob die 
Sünde nicht mehr auf Rechnung der liberalen Partei käme. 
Wenn das Miniſterium analog der Fortſchrittspartei ein Un⸗ 


terſuchungscomité niedergeſetzt hätte, um die Wahlfcandalofa 
der Oppoſitionspartei zu unterſuchen, das Füllhorn würde ge⸗ 
wiß ſehr umfangreich geworden ſein (Bravo im Centrum und 
bei den Conſervativen). 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Es werde ſtets unerläßlich 
ſein, daß die Regierung ein Preßorgan habe. Er gebe zu, 
daß die verlangten Fonds auch noch in beſſerer Weiſe ver⸗ 
wendet werden könnten, und der Miniſter des Innern werde 
in dieſer Beziehung die ſorgfältigſten Erwägungen an 8 
Außerdem aber würden auch Artikel aus dem offieidjen an 
in die übrigen Zeitungen aufgenommen, was bei dem Mangel 


die erfüllt werden müßten. Der Staatsminiſter v. Aue d 
habe Verträge bis 1864 abgeſchloſſen, die nicht ignorirt wer⸗ 
den könnten. Die Ehre der Regierung und das Intereſſe 
der Landesvertretung geböten es, daß Verträge, die in bon 
a. mit der Regierung abgeſchloſſen ſeien, auch gehalten 
würden. a rs 
v. Kirchmann: Der angegriffene Abg. Schulze (De⸗ 
litzſch) werde ſich perſönlich rechtfertigen; was die „Macht“ 
anbetreffe, von der er geſprochen, jo habe er die realen In⸗ 
tereſſen (Handel und Gewerbe) und die idealen (öffentliche 
Meinung) gemeint, denen ein Miniſterium, wie das fetzige, au 
die Dauer nicht widerſtehen lönne, auch wenn ihm zehnmal 
31,000 . zur Verfügung geſtellt würden. a a 
Abg. Dr. Freſe (Minden): Dem Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſar müſſe er antworten, daß er die Details über die Preß⸗ 
ſtelle dem Hauſe habe erſparen wollen; der A 
miſſar ſolle ſich lieber hüten vom Hörenſagen zu ſprechen; er 
kenne dieſe Verhältniſſe ganz genau und habe fie ſtudirt; jes 
denfalls hätte der Regierungs⸗Commiſſar beſſer gethan zu 
vectifiziven, ſtatt eine jo allgemeine Behauptung auszuſprechen. 
Wenn der Abg. v. Mallinkrodt „Soldſchreiber“ und die Män⸗ 
ner der unabhängigen Preſſe in eine Linie ſtelle, ſo überlaſſe 
er es der unabhängigen Preſſe, darauf zu antworten; denn 
wer den Unterſchied zwiſchen einem Soldſchreiber und einem 
Arbeiter, der ſeines Lohnes werth iſt, nicht von ſelbſt einſehe, 
dem werde er in einer kurzen perſönlichen Bemerkung dieſen 
Uuterſchied nicht klar machen können. (Lebhafter Beifall links.) 
Miniſterial⸗Commiſſar: Als Vertreter der Regie⸗ 
rung habe er Angriffe nicht zu beſorgen und ſich nicht zu 
üten. a - \ 
' Der Referent Abg. v. Hoverbeck: Die Discuffion habe 
herausgeſtellt, daß ein Vertrauen in die richtige Verwendung 
der Gelder im Hauſe nicht vorhanden ſei, und deßhalb müſſe 
man dem Commiſſions⸗Antrage zuſtimmen. Der Abg. v. Mal⸗ 
linkrodt habe der Regierung als Obrigkeit gedacht; als Pri⸗ 
vatmann erkenne er die Regierung vollſtändig als Obrigkeit 
an, als Abgeordneter und Mitglied dieſes Hauſes aber nie» 
mals. Die officiöfe Zeitung ſei nicht nöthig, und wenn der 
Finanzminiſter darauf hingewieſen habe, daß die Artikel deſſel⸗ 
ben erke würden, ſo ſei in Betracht zu ziehen, daß dies 


nur geſchehe, um ſie zu widerlegen. 5 
Man geht zur Abſtimmung. Das Gehalt für einen Di⸗ 
rector mit 1200 Thlr. und für einen Kanzlei⸗Secretair mit 
600 Thlr. werden bewilligt, aber als „künftig wegfallend“ bes 
zeichnet. Der Dispoſitionsfonds für 1862 wird dem Commiſ⸗ 
ſionsantrage gemäß nur mit 16,000 Thlr. bewilligt, 
gänzliche Streichung der Summe von 31,000 Thlrn. für 
das Jahr 1863 vorbehalten. Beide Beſchlüſſe werden mit 
großer Majorität gefaßt; dagegen das Centrum, die Abgg. 
Vincke und Gen., Lette u. A. 1 4 
Deutſepland. 

— Die feudale Correſpondenz ſchreibt: Die Reiſe Sr. 
Maj. des Königs iſt noch keineswegs beſtimmt. Wie män 
vermuthet, ſoll der König beabſichtigen, den hieſigen Car 
vallerie-Manövern beizuwohnen. 5 ar 127571 

— Zu Waldeck's Geburtstagsfeier findet nächſten Don- 
nerſtag Abends im Arnim'ſchen Saale ein von dem 6 Pest 
2 05 Der ſüdweſtlichen Friedrichsſtadt veranſtaltetes Fe 
eſſen ſtatt. - ı 

MN. Z.) Ein nicht zu unterſchätzender Moment zur 
Beurtheilung unſerer verwickelten Lage liegt in dem, wie mar 
jagt, wiederholt geäußerten Wunſche des ı ianzminiſter v. 
d. Heydt, auf ſein Portefeuille verzichten und daſſelbe l be 
Augenblicke niederlegen zu wollen, in welchem die 0 
hervortreten ſollte, eventuell auch ohne einen von der Landes⸗ 
vertretung genehmigten Etat die Weiterregierung zu vers 
chen. Man will ferner willen, daß dieſer Anſchauung des Fi⸗ 
nanzminiſters zwei andre ſeiner Collegen, der N 
brinck und v. Mühler, nahe ſtehen. f 

— Der „K. Z.“ wird geſchrieben: Die ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit gehenden Gerüchte, daß die würzburger . en 
ihre Bundesreformplane beim Bunde einbringen wo 0 
ben in der letzten Zeit etwas mehr Beſtiumtheit angenommen, 
obgleich über das Reſultat der desfallſigen Verhandlungen 
zwiſchen 4 1 und jenen Regierungen durchaus noch 
nichts Sicheres verlautet und wir an einer bereits vollendeten 
Verſtändigung gerechte Zweifel hegen. Indeſſen ſcheint Preu⸗ 
ßen gegenüber neuerdings etwas mehr Eifer in die Angele⸗ 


2 


genheiten gekommen zu ſein, und ſo könnte es immerhin zu 


den Möglichkeiten gehören, daß, wie man wiſſen will, noch 


vor dem Eintritt der Bundestags⸗Ferien eines ſchönen Mor⸗ 
gens die Welt mit der Nachricht Überrafcht würde, es ſeien 
Anträge auf eine Delegirtenverſammlung am Bunde für eine 
gemeinſchaftliche Geſetzgebung und auf ein Bundesgericht ge⸗ 
ſtellt worden. a 
— Das humoriſtiſche Wochenblatt der feudalen Partei 
ſoll nunmehr vom October d. J. ab unter dem Titel: „Der 
kleine Reactionär, zur Unterhaltung für große oder ſolche, 
die es werden wollen“, erfcheinen. Die „Kreuzzeitung“ erkennt 
die Nothwendigkeit eines ſolchen Blattes, welches eine von 
ihrer Partei empfundene Lücke auszufüllen verſpreche, an, 
verhehlt ſich aber auch die Schwierigkeit des Unternehmens 
nicht, welche nur durch Mitwirkung der Partei überwunden 
werden könne. Es würde an ihr liegen, ob ſie die Stelle des 
Wildes mit der des Jägers vertauschen wolle. * 
Caſſel, 27. Juli. Der Kurfürſt iſt heute Abend zu 
Wilhelmshöhe eingetroffen. Es herrſchte bei feiner Ankunft 
in der harrenden Menge die tiefſte Stille. 2 
Frankreich. un 
— Die Officiere, welche an der mexicaniſchen Expedition Theil 
nehmen, haben ſtrengen Befehl erhalten, von Mexiko aus keiner⸗ 
lei Verbindungen mit europälſchen Journalen zu unterhalten. 
General Foreh iſt von dem Kriegsminiſter angewieſen, jeden 
Offizier, der ſich Derartiges zu Schulden kommen läßt, ſofort 
nach Europa zurückzuſenden. — Ein Adlutant des Capitains 
othuan, der das Geſchwader an der päpſtlichen Küſte bes 
fehligt, iſt dieſe Nacht in Paris angekommen und am Morgen 
nach Vichy gereiſt. 1 


Italien. 3 
N Aus Turin, 26. Juli, wird telegraphiſch gemeldet; 


deſſelben nicht möglich wäre. Auch lägen Verpflichtungen vor, 


— — ni, S 


Jede Gefahr einer Expedition Garibaldi's in den Kirchen 
ſtaat iſt verſchwunden. Die Zahl der Freiwilligen, denen es 
gelungen, ſich nach Sieilien einzuſchiffen, iſt nur unbedeutend, 
und Garibaldi meldet ſeinen hieſigen Freunden, daß er dem⸗ 
nächſt Sicilien verlaſſen und nach dem Feſtlande zurück⸗ 
kehren werde.“ 

— Die Angſt des böſen Gewiſſens, verbunden mit Ent⸗ 
hüllun en untergeordneter Agenten in Palermo und an andern 
italieniſchen Orten, haben der franzöſiſchen Regierung den 
Streich geſpielt, daß ſie mit einer Landung Garibaldi's die 
Welt in Aufregung verſetzte, während der Mann von Caprera 
nur, obwohl täglich und ſehr vernehmbar, predigte, der Kai⸗ 
er der Franzoſen ſei ein Verräther, wenn er fortan Italien 
eine Hauptſtadt vorenthalte. Die Patrie, die den Schrecken 
in die Börſenkreiſe geſchleudert hat, ſucht ſich nun ſophiſtiſch 
damit auszureden, fe habe blos berichtet, Garibaldi „habe 
beſchloſſen“, eine Landung vorzunehmen, nicht aber habe fie 
geſagt, daß eine ſolche bereits erfolgt fei. 


LL RESP TUN Nele FE Ei 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr 30 Min. 

Berlin, 30. Juli. Das Abgeordnetenhaus hat in 
feiner heutigen Sitzung die Fouds für die officibſe 
Preſſe für das Jahr 1863 vollitäudig geſtrichen. Der 
Commiſſionsautrag wegen der Verminderung der Ko: 
ſten für Ordens⸗Juſignien iſt dagegen faſt einſtimmig 
verworfen. 
Zu anzig, den 30. Juli. l 
Von Herrn Rud. Büttner in Stolpmünde geht der 

„Oſtſ.⸗Ztg.“ Folgendes zu: f 
„Da über den Untergang des Preußiſchen Kriegsſchiffes 
mazone“ fo manche grundloſe Nachricht auftaucht, jo fühle 
ch mich veranlaßt, eine Mittheilung, welche mir der als recht⸗ 
lich und glaubwürdig bekannte däniſche Capt. Rasmuſſen 
von Copenhagen, Führer der däniſchen Slup „Anna Chriſtina“, 
zur Zeit feines Aufenthaltes in Stolpmitude im Mai d. J. 
machte, zur allgemeinen Keuntniß zu bringen. Dieſelbe lautet: 
„Ich war im November v. J. als Lootſe an Bord eines Fin⸗ 
niſchen Schooners von ca. 150 Laſten von Copenhagen ab für 
die Reiſe nach Liverpool engagirt. Auf dieſer Reiſe wurde 
unſer Schiff von dem im vorigen Jahre vom 12. bis 16 Nov. 
herrſchenden Orkan bis zur holländiſchen Küſte unweit Texel 
een Am 13. oder 14. Nov. gegen Abend — ich weiß 
beſtimmten Tag nicht anzugeben — gewahrte ich, wie die 
Luft ſich etwas aufklärte, ganz in der Nähe auf Leeſeite ein 
Preuß. Kezegsſchiſ, das ſowohl mein Capilän wie ich ſofort 
als die „Amazone“ erkannten, beſonders ſchou daran, daß 
dies Schiff gegen andere Kriegsſchiffe ſo wenig aus dem 
Waſſer lag. Er wurde, während wir in per Mähe waren, un⸗ 
aufhörlich mit furchtbaren Wellen förmlich bedeckt, und ob» 
gleich auch unſer Schiff in keiner guten Situation war, fo ge 
wann mein Capitän wie ich die volle Ueberzeugung, daß die 
Amazone“ in einem ſolchen Orcau doch ein viel ſchlechteres 
Faulen ale das unſere ſei, auch nach unſerm Urtheile bei der 
ftarten Segelführung den Sturm nicht durchhalten könne. Es 
hat mich ſpäter durchaus nicht befremdet, als ich den Unter- 
gang der „Amazone“ erfuhr, — am andern Tage bekamen 
wir das Schiff nicht mehr in Sicht, und es war alſo wohl 
am Vorabende ſeines Unterganges, als wir es zuletzt ſahen.“ 
FJ Der Beſchluß der Generalverſammlung der hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereine, dem in Mecklenburg geſtifteten 
„Erntewetterverein“ beizutreten, wird hoffentlich in weiteren 
Kreiſen mit 10 f. aufgenommen werden und die Folge 
haben, daß auch ie Preußen dieſes von Leverrier in Frank⸗ 
reich zunächſt für die Schifffahrt in's Leben gerufene Syſtem 
mehr in Aufnahme kommt. Von praktiſchem Nugen werben 
jedoch ſolche telegraphiſch übermittelte Nachrichten über die Wit⸗ 
terung 10 den Landwirt) unferer Provinz erſt dann ſein, 
wenn fie nicht nur aus einer Richtung kommen, wie jetzt noch 
de oder minder in Ausſicht ſteht, ſondern aus möglichſt 
Dielen Richtungen eingeholt werden können. Denn die Theorie 
dieſes Syſtems gründet ſich auf die Beobachtung der Witte⸗ 
rung eines größeren Landſtrichs von möglichſter Abrundung, 
da das jeweilige Wetter eines Orts wie das der nächſten Tage 
von der gleichzeitigen Witterungsbeſchaffenheit der näheren 
oder entfernteren Umgegend abhängt und durch letzteres be⸗ 
ſtimmt wird. Aus dem gleichzeitigen Zuſtande des Luftmeeres 
nach allen Richtungen hin zieht man die wünſcheuswerthen 
Schlüſſe auf die Witterung des folgenden oder der nächſten 
Tage. Demnach wird behufs praktiſcher Verwerthung folder 
Nachrichten zunächſt dahin gezielt werden müſſen, ſolche eben⸗ 
ſewehl aus dem Oſten, Norden und Süden wie aus dem 
Weiten zu beziehen, was in Bezug auf das Binnenland ſehr 
wohl durch Vermittelung der landwirthſchaftlichen Central» 
vereine geſchehen könnte. Da dieſe Beobachtungen, wie die 
Combinirung derſelben, ziemlich bedeutend meteorologiſche 
Kenntniſſe vorausſetzen, ſo würden die bereits beſtehenden 
meteorologiſchen Stationen in Preußen vielleicht mit Vortheil 
in ein telegraphiſches Netz behufs der gegenſeitigen Mitthei⸗ 
lungen gezogen werden können. Für die Schifffahrt haben ſich 
die Mittheilungen über die Beobachtung des Witterungszu⸗ 
udes in mehreren Ländern als ſehr nützlich bewährt (bei⸗ 
ielsweiſe in Holland); es läßt ſich i auch annehmen, 
aß ſie den Landwirthen vielfachen Nutzen bei der Ernte er⸗ 
weiſen werden. 
g „In der vergangenen Nacht find mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs aus dem Lindenberg'ſchen Grundſtück in Neu⸗ 
fahrwaſſer ca. 150 Thlr. in Geld, außerdem Kleider, Bett⸗ 
wäſche ꝛc. geſtohlen worden. 

* Heute Nacht gegen 1 Uhr wurde die Feuerwehr alar⸗ 
mirt; es brannte Lagerſtroh auf dem däniſchen Schiffe „Ma⸗ 
rie“, welches am Ufer der Moitlau, an der ſogenaunten Ei⸗ 
ſenwaage lag. Die Löſchung war beim Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr bereits durch die Schiffsmannſchaft bewirkt. Ru: 
Thorn, 29. Juli. Graf Schwerin hat kürzlich im 
Abgeordnetenhauſe erklärt, daß die Zeit vorüber ſei, wo die 
Polizei reſtrictive Maßregeln ohne Nachtheil für das Ans 
ſehen der Staatsregierung faſſen konnte. Wir ſind vollſtän⸗ 
dig je Anſicht, aber deſto unbegreiflicher iſt es uns, wie 
er als Miniſter es zuließ, daß die Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder im vorigen Jahre eine polizeiliche Bauordnung erlaſ⸗ 
ſen konnte mit der Beſtimmung, daß dieſe neue Ordnung im 
ganzen Bezirk vom Tage der Pablication an allein Geltun 
baben ſolle. Abgeſehen vom Juhalte der Bauordnung, auf 
die wir ein ander Mal zurückkommen wollen, iſt die Befugniß 
einer Bezirkoregierung, Verordnungen mit geſetzlicher oder 
wenigſtens verbindlicher Kraft für einen Theil des Staats. 

1 zu erlaſſen, mit dem Weſen eines conſtilutionellen 
aates vollſtändig unvereinbar. Wenn das Miniſterium 


eine neue Anordnung treffen will, ſo werden vorher gutacht⸗ 


liche Aeußerungen der Bezirksregierungen oder Gerichte, der 
Magiſtrate oder Handelskammern u. ſ. w. eingefordert, wäh⸗ 
rend unſere Bauordnung vom grünen Tiſche aus erlaſſen iſt 
ohne Anhörung der untergeordneten Behörden. Tiefer einſchnei⸗ 


dend in unzählige Verhältniſſe als dieſe Bauordnung ſind ſel⸗ 


ten ſelbſt miniſterielle Verordnungen. Daher müſſen die 
Befugniſſe der Bezirksregierungen in dieſer Beziehung be⸗ 
ſchränkt oder vielmehr geſetzlich geregelt werden. 

Thorn, 29. Juli. Mehrere hieſige Geſchäftsleute 
wandten ſich am 1. d. Mts. an den Königl. Landrath des 
Straßburger Kreiſes, Freiherrn v. Young, mit dem Geſuche 
um Beſchleunigung des Baues der Chauſſeeſtrecke Wrock bis 
Straßburg, eines Theiles der großen chauſſirten Verkehrs⸗ 
und Handelsſtraße von Thorn bis Nee In ſeiner 
kürzlich erfolgten Antwort eröffnet der Herr Landrath den 
Geſuchsſtellern, daß beſagte Chauſſeeſtrecke bis ſpäteſtens zum 
1. December d. J. vollendet werden ſoll und er ſelbſt in An⸗ 
erkennung der thatſächlichen Gründe, welche für die Beſchleu⸗ 
nigung des Baues an der commerciell jo wichtigen Straße 
ſprächen, nach Kräften bemüht ſein werde, die Jahre lang 
hingehaltene Angelegenheit ſo ſchleunig als möglich zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. 

— Nach der vom 1. Auguſt c. eintretenden Veränderung 
einiger Züge, namentlich der Schnellzüge, ſoll alsbald mit 
der Einrichtung eines Courierzuges vorgegangen werden, mit 
welcher die Beifügung der III. Wagenllaſſe zu den Schnell⸗ 
zügen verbunden ſein wird. 

* Dem Landgeſtüt⸗Marſtall⸗Aufſeher Kue v. Still⸗ 
fried⸗Rattonitz zu Trakehnen iſt der Titel „Königlicher 
Stallmeiſter“ verliehen worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 
Letzt. Cros. Letzt. Cre 
Roggen hoͤher, | | ag Rentenbr, 100 98 
r 543 33% Weſtpr. Pfdbr. 891 89 
Ai „ . 5 27 de. be. 
Septbr.⸗Oetbr.. 50% | 50% Danziger Privatbk. 10315 — 
Spiritus Juli .. 19% 19% Oſtpr Pfandbriefe 7 89; 
Rüböl Juli... . 14½ 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 86% | 86% 
Staatsſchuldſcheine 91 90 Nationale 66% | 66 
4% % 56r. Anleihe 124 1023 Poln. Banknoten 873 | 87% 
5% 591, Br. Anl, 1684 1087 Wechſelc. London — 16,22% 


Actien feſt. 


Hamburg, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizer loco 
ſtille, ab Auswärts unverändert gehalten, ohne Geſchäft. 
Roggen loco ſtille, ab Königsberg Juli⸗Auguſt zu 83—84 
käuflich. Oel October 28%, Mai 27%. Kaffee feſt bei be⸗ 
ſchränktem Umſatz. Zink 1000 67. Sept.⸗Oct. 11%: 

London, 29. Juli. Silber 61. — Wetter ſchön. — Con⸗ 
folg 94%. 1% Spanier 44%,. Mexikaner 28%. Sardini 
84%. 5% Ruffen 96%. 44% Ruſſen 93. 

amburg 3 Mon. 
ien 

Liverpool, 29. Juli. 
ſatz; Preiſe ſehr feſt. Amerikaniſche höher. 

Produktenmarkte. 

Danzig, den 30. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130/1 
—132/4/58 nach Qualität 90/92 ½ — 93/95 — 96/100— 
101/105 Gr; ord. bunt, dunkel 120/122 — 123/25/ 278 
nach Qual. von 75 2%/85 86 Gi E 
°s en inländiſch 62% 83 Yu Ar 1258, 145 
r er Futter- u. Koch⸗ von 59 60—62.,63 Gr — 
erſte kleine 1036 110/12 von 37.404345 au 
do. große 106,8 —110/14 von 42/43—45/8 u 
Hafer von 30—33 Yu 
Rübſen, guter trockener 110—111 x, abfallender billiger. 
Rapps 116—116% Sr. 
Spiritus ohne Geſchäft. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön, geſtern ſtarker und 
anhaltender Gewitterregen. Wind: N.⸗W. 

Unfere heutige Börſe zeigte 115 wieder im Allgemeinen, 
namentlich für Weizen, recht geſchäftslos und nur ein Ge⸗ 
ſchäft von 56 Laſten bunt 132/38 und dunkelbunt 130 iſt 
Nan worden. Der dafür bezahlte Preis iſt gänzlich un⸗ 

ekannt geblieben, dürfte aber wohl billiger anzunehmen fein. 
Roggen vom Inlande und vom Speicher a F 375 r 125d 
an Conſumenten verkauft; in üben Roggen hat ein Ger 
ſchäft nicht ſtattgeeunden. — Rübſen und Rapps flau. Er. 
ſtere zu 110, 111 . Mr Schfl. abfallende Qualität. Bil⸗ 
liger Rapps 116, 116% Dr gekauft. — Spiritus ohne 
Zufuhr. 

Elbing. Gegen Ende der vorigen Woche trat endlich 
klares Welter ein und iſt daſſelbe von den Landleuten unſerer 
Umgegend auch tüchtig zum Hauen und Einbringen des Rog⸗ 

ens benutzt worden, welcher großentheils eine recht ergiebige 

rute verſpricht. Preiſe faſt durchgehends weichend. Bezahlt 
und zu notiren: Weizen bunter und hochbunter, 125 — 1358 
80 100 Su, abfallende Sorten 68 —78 . — Roggen 56 
—60 n — Gerſte, große 39 —45 Ge, Heine 36—42 S. 
— Hafer 24— 32 % — Erbſen 50 — 58 . — Rübfen 
100110 . — Raps 105—115 F — Kartoffeln, welche 
meiſt ſehr gut fallen und eine überaus reiche Ernte verſpre⸗ 
chen, noch 18 — 20 r. — Spiritus bei mangelnder Zufuhr 


19% . anzunehmen. b 
"Königsberg, 29 Juli. (K. H. Z.) Wind: NO. + 17%. 
Se bez., Be 120—308 


R 
E 
0 


Weizen flau, hochbunter 1284 96 
7896 , rother 120-30 8 78—97 


Ar Ga. Br. 

— Rüböl 14% 3. ar r. — Rübkuchen 62% ı Ge 
FR. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 20%, Ag, Kaͤu⸗ 

er 19%, ohne Faß; loco Verkäufer 21% 44 mit Faß; 
Ar Auguſt Verkäufer 21 , Käufer 20% & mit Faß; 
d September Verkäufer 21% AG mit Faß, Käufer 20% 


* mit Faß; er October Verkäufer 21 ½ . mit Faß; 


heute gut zu nennen, zumal mit guter Waare, 


Frühjahr 1863 Verkäufer 20% mit Faß 
8000 pCt. Tr. f 5 Bi Re 


Bromberg, 29. Juli. Weizen 125—1284 hol. (818 25 
4 bis 83 U 24 . Zollgewicht) 66 — 70 K, 129 — 130 f 
70-72 &, 131—1348 72—76 & — Roggen 120 — 
1258 (78 U 17 4 bis 81 K 25 ) 46-50 * — Gerſte, 
große 32—36 , kleine 25—30 N — Hafer 1 & bis 1 
* 6 „ — Erbſen 42— 4 & — Raps 90—96 Ag 
Rübſen 88—94 Ag — Spiritus 19% & Ye 8000 4. 

Stettin, 29. Juli. Witterung: regnig. Mittags Ger 
witter. Temperatur + 14 R. Wind: N. Weizen matt, 
loco u 858 gelber Galiziſcher 76—77% Ag. bez., bunter 
Bene 74 &. bez., weißer Krakauer 78 — 80% bez., 
chwimmend weißer Brombergen 80% & bez., eine Ladun 
weißer Poſener 80%, Ag Jr Conn. bez, 83/858 gelber Juli 
83 & Br., Juli⸗Auguſt 82 ½ g. bez., September⸗Octo⸗ 
ber 80 & bez., Octbr.⸗Novbr. 78 Ag. Br. u. Gd., Früh⸗ 
jahr 77 . bez. und G. — Roggen höher bezahlt, ſchließt 
matt, loco ½ 77 K 52 bez., 778 Juli 52½, 53, 52%, 
Reg. bez. und Br., Juli⸗Auguſt 50½, ½, % Ag bez. und 
B., Sept.⸗Oetbr. 50 . bez, Octbr.⸗Novbr. 48% . bez., 
Frühjahr 48 t bez. und Br. — Gerſte loco Nr 70 
Schleſiſche 42—43 . bez., rollend 42—43 . bez. — Ha⸗ 
fer loco 508 30—31 . bez. — Erbſen, loco Fut⸗ 
ter» 52 bez. — Wicken loco 40 9 bez. — Rüböl 
ftille, loco 14½ M Br., Juli 14 %. Gd., Septbr.⸗Oetbr. 
13% Kg. B., 13% Re Gd. — Spiritus feſt, loco ohne 
Faß 19 / g. bez., Juli 19%, % bez. u. Gd., Julie 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 195 . Gd., September⸗Octo⸗ 
ber 19 W B. und G., October⸗November 18% Ag. B. und 
G., Frühjahr 18 N. Gd., 18% g. B. — Actien. Nu 
tional⸗ 116 ½ —117 bez., 116% Gd. 

Berlin, 29. Juli. Wind: ONO. Barometer: 28°. Ther⸗ 
mometer: früh 9“ . Witterung: regnicht. — Weizen der 
25 Scheffel loco 65 — 80 . — Roggen d 2000 fl loco 
53, 55% , do. Juli 56%, 55 ½, 55 , 55% Ag bez, 
Juli⸗Auguſt 52, 5244, 51% & bez. und G., 51% . 
Br., Auguſt⸗September 51, 51%, 50% Ag bez., Septem⸗ 
ber⸗October 50%, Yı Ag. bez. und Gd., 50% Ag. Br., 
October-November 49 ½, 49%, 49 & bez. und ©, 49% 
. Br., November» December 48 ½, %, „% Re. bez., 
Frühjahr 48, 47% . bez. — Gerſte der 25 Scheffel große 
35—40 &. — Hafer loco 25 — 27 Ag, yr 1200 @ 
Juli 25 ½ & bez., do. Juli⸗Auguſt 25 . bez., do. Auguſt⸗ 
September 24% Ae. bez., do. September - October 25 . 
bez., do. October-November 24½ g. Br., e 24% 
* Br. — Rüböl r 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
& Br., Juli 14%, % & bez., Juli⸗Auguſt 14 & bez. u. 
Br., September⸗October 13%, 14 . bez. u. B., 13% . 
G., October » November do., November⸗ Dezember do. — 
Leinöl Hr 1008 ohne Faß loco 14 % Br. — Spi⸗ 
ritus r 8000 % loco ohne Faß 19%, % & bez., Juli⸗ 
Auguſt 19%, 4 bez. und Gb., % „ Auguft- 
September 19. 18 Ag bez. und Gd., 18% M Br., do. 
September Octoben 19%, 19% & bez. u. G., 19½ %. 
Br., October⸗November 18%, /% Ag. bez. und G., 1% 6. 
Br., November ⸗ December 17, % S. bez. u. Gd., % 
S Br., Mai 19%, a Ag bez. — Mehl. Wir noti⸗ 
ren für Weizenmehl Nr. 0. 4 —5 ½, Nr. O. u. 1. 4% 
5 M, Roggenmehl Nr. O0. 3, — 4%, Nr. 0. u. 1. 3 ½ 
—3 % KN. ; 

Viehmarkt. t 

Berlin, 28. Juli. a Auf heutigem Viehmarkt 
wurden aufgetrieben: 586 en, 15,336 Hammel, 1481 

chweine und 456 Kälber. — Der Handel mit Rindvieh War 
und galten 
1008 12—14—15—17 Ag willig. Mit Hammeln or der 


Handel der ſtarken Zutrifft wegen matt und mußten die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe ermäßiet werden. Mit Schweinen ging 


das Geſchäft ſehr lebhaft und wurden 1008 zu 15—16—17 
18 & willig gezahlt. In Kälbern war es mittel · 


R., auch 
mäßig. 
Schrfislite, 
Neufahrwaſſer, den 29. Juli. Wind: Oft-Norb-O!ft. 
Angekommen: C. J. Luths, Leo, Cronſtadt, Roggen, 
beſt. u. Bremen. — J. Olſen, Bravo, Stavaager, Heringe. 
Geſegelt: P. Lindemann, Cito, Aberdovey, Holl. — 
P. A. Krum, Wohlfahrt, Copenhagen, Getreide. — T. Lad⸗ 
sen William u. Sara, London, Holz. — H. Heeres, Su⸗ 
auna, Delfzyl, Pa — H. Olthoff, Abeldina, Copenhagen, 
olz. — P. Jenſen, Gyda, Chriſtiania, Getreide. — P. Lange, 
ulius, London, Getreide. — D. Konow, Licence, Grimsby, 


Holz. 
Den 30. Juli. Wind: Nord zu Oſt. 
Angekommen: D. Findlay, Roſebud, Grangemouth, 
Kohlen. — P. Figuth, Caroline Suſanne, Elſeneur, Vallaſt. 
— J. Blackſtone, Golden Spring, Swinemünde, Ballaſt. — 
J. P. Steinhagen, Eliſe, Pillau, Ballaſt. — O. Nielſen, 
Nicoline, Copenhagen, Ballaſt. — J. Vennerſtröm, Elino 
Mathilde, Stockholm, Ballaſt. — H. Bollen, Wilhelm, Co- 
penhagen, Ballaſt. — F. E. Möller, Chriſtiane, Roſtock, Bal⸗ 
laſt. — H. Sörenſen, Iris, Stavanger, Heringe. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 29. Juli. Waſſerſtand: 2“ unter 0. 
Stromauf: 6 
Von Danzig nach Warſchau: A. Paul, A. Ma⸗ 
kowski, Schienen. — Fr. Klepſch, E. A. Lindenberg, Cement. 
Stroma b: L. Schfl. 
Naft. Wulkomm, Blumenfeld u. Münz, Leczno, 
Danzig, 270 St. h. Holz, 1391 St. w. H., 50 
L. Faßholz, 127 L. Bohlen, 12 L. Baudſtöcke, 18 18 Wz. 
A. Klawe, J. Glücksmann, Zakroczin, Danzig, 
ER Goldſchmidt S., 39 5 do. 
L. Stetz, M. Lipski, Wyszogrod, Dig., C. G. 
6 Steffens, 33 55 do. 
G. Krupp, M. Czemach, Wyszogrod, Danzig, 
C. G. Steffens, 32 — do. 
Jer. Zucker, M. Lenger, Ulanow, Danzig, 2122 St. w. Holz. 
H. Fiß, Spiro, Ulauow, Danzig, 1477 St. w. Holz. 
H. Jigwer, M. Lenger, Ulanow, Danzig, 1032 St. w. Holz. 
1 Summa 123 L. 18 Schfl. Wz. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologie Beobachtungen: 


— 


cal 2 Baromet. ＋ / 
5 Stand in ne Wind und Wetter. 
58 Ler-. Srcien. e 
29 3 336,49 10, NO. madig dicke Kurt, Ne gen u. Gew. 
30080 337,60 ＋ 13/4 Morvl. ſchwach; bel und ſch on. 

12 337,63 | + 14,7 O. do, do. 


Berliner Börj 


e vom 29, Juli 1862. 


r ͤ Stbiöende pco 1881, Tag] 5 1 Kur- u. N ⸗Rentbr. 4 100 f d Wechſel⸗ 2 
. ſſen bahn Alete. berſchl. J.. 4 . C. 4% 41523 63 en Beenbische Bone... e [Ri 2% Nene 0 8 Wechſel Wonen vom ee 
Dieitende pro If. „ 8 „ Litt. B. 718 341374 bz Feiwillige Anl. 43/125 65 Poſenſche 1 997 9 Amſtervam kurz 11437 657 

Aachen⸗Düffelderf 33 3 85 6 Oeſter.-Frz.-Staatsb. 65 5 315 eien B (Staataanl, 1870 ‚5 108K pa Preußjſche Neutbr. 4 99 G do. 2 Non. 1 1425 0 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 3435 bz Oppeln⸗Tarnowitz % 4 4935 B Staats aul, 50/52, 10) bz Schleſiſche 1005 G Hamburg kurz 4 51K bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 57/1 4 91 et bz n B 5. W. (Steele⸗Vohw.) + 4 60 8 54,5% 87% (er oz Auslandiſche = do. 2 Mon. 1 151 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 63 4 11104110 bz heiniſche 3 & | 965-4 5 do. 18591431055 bz en London 3 Mon. 3 6227 5 
. . 4 4 1104 bz do. St.⸗Prior. 5 4 101 b; do. 1856 45.1027 bz Oeſterr. Metall. 5 | 574 bz Paris 2 Mon. 33 80 f 67 
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Der heute Abends 105 Uhr, in Folge eines 
Herzſchlages erfolgten Tod des practiſchen 
Arztes Wr. Louis Friedel zeigen wir tief 
beirübt an. 
Marienburg, den 28. Juli 1862. 
5740 


Die Hinterbliebenen. 


N 
ie Beerdigung des verſtorbenen Apothe⸗ 
D kers C. Alberti nde Pamec 
den 31. Juli, Morgens 7 Uhr, auf dem 
St. Mar ien⸗Pfarrkirchhofe vom Leichenhauſe 
daſelbſt aus ſtatt, [5741] 


ekanntmachung. 
Die PoſtDampfſchiffs⸗Fabrten zwiſchen 
Fa er und Schweden finden folgendermaßen 


1) Zwiſchen Stettiu und Stockholm: 
durch die Poſt⸗Dampfſchiffe „Drottning Loviſa“ 
(Königin Louiſe) und „Skane“ (Schoonen). 

Von Stettin geht ab: 

den * . 8 ga e 
; . Auguft — Drottning Loviſa, 
„8. Auguſt — Sklane, — 0 
„13. Auguſt — Drottning Loviſa, 
„18. Auguſt — Skane, 
„23. Auguſt — Drottning Loviſa 
u. ſ. w. in entſprechender Folge abwechſend eines 
ber beiden oben genannten Schiffe. Die 
tigung erfolgt 12 Uhr Mittags, nach A 
des von Berlin des Morgens abgehenden Eiſen⸗ 
bahnzuges. Unter gewöhnlichen 
bältnijlen wird die Ueberfahrt von Stettin nach 
Stockholm oder zurück in 36 bis 48 Stunden zu⸗ 
rückgelegt. ren ins 
3) Zwischen Stralfund und Bſtadt: 
9 zweimal durch das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Eugenia.“ . ei 
aus Stralſund — Sonntag und Donneritag 
1 m pange, E 1 » 
aus Marg — ienftag und Sonnabend 
orgens. a 
Dauer der Fahrt 8—10 Stunde 

Die daa und Srantgel: 
überhaupt alle in Bezug auf die 
Schiffe geltenden Beſtimmungen können bei einer 
jeden Preußiſchen d t eingeſehen werden. 

r den 5 Poſt⸗Au 

eneral⸗Poſt⸗Amt. 
Philipsbor n. 15689 
Bekanntmachung. 

Während des Ausbaues des Hauſes Jopen⸗ 
gaſſe Bo. 37, welcher am 28. Juli cr. beginnen 
roll b 7 — das Beides 30 gat 

runge Bureau in der Jopengaſſe 
No. 2 8 1 


Danzig, den 28. Juli 1862. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
Bisher Geſellſchafts⸗ Regiſter die Geſellſchafts⸗ 
rma 


Ludwig Alſen 
eingetragen. 


ie Geſellſchafter find: 

1) die verwitwete Frau Commerzien⸗Räthin 
en, Johanna: Heurietke Eleonore 
Schopff zu Elbing, 

2) der Kaufmann Johann Ludwig Anton 

Alſen daſelbſt, f 

3) der Baumeiſter Franz Wilhelm Alſen 

zu Bartenſtein, 

) Ser Regierungs⸗Aſſeſſor Eruſt Friedrich 

Alſen zu Düſſeldorf, 

5) Fräulein Johanna Wilhelmine Hen⸗ 

riette Alſen zu eibing, 

6) Fräulein Caroline Eliſabeth Alſen 


arife, fo wie 
enugung der 


5672 


geb. 


23. Auguſt 1839 

Die Ge 
begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
ſtebt nur dem Kaufmann Johann udwig 
Auton Sljen 14 Elbing, dem Kaufmann 
Johann Friedrich Silber daſelbſt und dem 
Gutsbeſitzer Carl Ludwig Alſen in Dreffs⸗ 
hoff zu, welchen Collectiv-Procura er- 
theilt iſt, mit der 17 daß ſtets nur je 
zwei von ihnen ermächtigt ſind zu allen Arten 
von gerichtlichen und außergerichtlichen Ge⸗ 


N und aan er] der Be⸗ 
trieb der mit 5 
Sammiliche Geiellihafter als solche ud ben 


der Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, aus⸗ 


1 5 1 
esche, den 22 Full 1882 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 


157177 1. Abtheilung. 


itterungsver⸗ 


Aus 


zu billigen P 


BETT 
Königliche Oſtbahn. 
Betrieb der Königl. Maſchinen⸗Bau⸗ 


Anſtalt zu Dirſchau. 
Für den Betrieb der unterzeichneten Anſtalt 
wird die Lieferung von: 
200 Laſt doppelt geſiebter Nußkohlen, 
15 „ Stückkohlen, f 
100 „a beſtem großem Locomotiv⸗Coaks 
in drei Looſen, 
hiermit zur öffentlichen Submiſſton geſtellt. 
Die Lieferofferten ſind verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: 
„Submiſſion 
5 „len und Coa 
bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 7. Auguſt 1862, 


11 Uhr Vormittags, 
im Bureau der Mniglihen Maſchinen⸗Bauanſtalt 
anſtebenden Submiſſions⸗Termine franco an uns 
einzuſenden, in welchem Termine dieſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen. 
Die Bedingungen liegen auf den Börſen 


a Lieferung von Koh⸗ 
3 


zu Danzig, Stettin und in unferem Bureau zur 


Einſicht aus. 
Dirſchau, den 29. Juli 1862. 5732 


Königl. Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 
Bei 
L. G. Homann 


in Danzig, Kunſt⸗ ind Buchhandlung, 
Jopengaſſe 19, iſt zu haben: 
Bacio. 


| (Der Kuß), 
erühmte Walzer: Arie von Luigi Arditl. Für 
er mit Begleitung des Pianoforte: 74 
— Für Alt mit Begleitung des Pianoforte: 
Aa. — Für Pianoforte allein 74 Ga 5747 


rm a 

. 5 

tells Danzig 
ſowohl feiner eruſten Prachtbauten, als 

feiner unvergleichlich sieblichen Umge⸗ 

bungen, desgleichen: 
Fremdenführer, Pläne, Beſchreibun⸗ 
gen der Oberpfarrkirche zu St. Marien, des 
athhauſes, des Artushofes, der Weichſel⸗ 
brüden bei Dirſchan und Marienburg 
ꝛc. 26. find ſtets in vollſtändigſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen vorräthig bei 


E. Doubberck 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 


Langgaſſe No. 36. [5396] 
hn re 
Fremdenführer, — Pläue, — 

Karten und Auſichten von Dan: 

; 1 und deſſen Umgegend; ſowie Reiſehand⸗ 
cher aller Art, unter denen ſich auch die 
von Baedeker, — Grieben, — Jann, 
— Reichardt c. ꝛc. befinden, find vorräthig 


Soest s e J. G. Homann, 
[5328] Kunſt⸗ und Buchhändler. \ 


Für Landwirthe. 
Norweg. Fisch -Guano 
echtamerik.Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebigen, 8@/ phosphor- 
sauren Kalk, empfielilt 


Richd. bühren, 


13049 Poggenpſuhl No, 79. 


Die neueſten 


Photogra hie⸗Albums 
emp 


n und empfehlen in größter Auswahl 


Gebr. bonbergen, Längafie 4. 


5 


Aechter Probſteier (Original-) 
Saat⸗Roggen und Weizen, der 
bekanntlich das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saatgetteide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angelo 6 n pr. Tonne 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 23 Berliner Scheffeln. 

N. Helfft & Co., 

Berlin. Unter den Linden 52. 562 

2 eee, eee eee 


imbeerſaft in vorzüglicher 
Ware empfiehlt billigſt 
1 


739] A. Scheoter, Langenmarkt 18. 
B 
Eau de Cologne 
von Jean Maria Farina, Hoflieferant, Jü⸗ 
lihspiag 4, empfiehlt das General⸗Depöt von 
15556 A. Schröter, Lanzenmarkt 18. 


Montag, den 18. Auguſt d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen im Gaſt 
auſe zu Kahlbude an der Cgauſſee folgende 
egenftände gegen baare Zahlung verkauft wer: 
den: 1 einſpänniger Korbwagen, 2 beſchlagene 
Schlitten, Pflug, Eggen u. Geſchirre, mahagoni 
u. birtene Möbel, Haus⸗ u. Küchengeräthe, jo wie 
viele Gegenſtände zur Gaſtwirthſchaft, mehrere 
Stücke Kartoffeln von zuſammen 40 50 Schffl. 
Ausſaat. 5744 


neuer 


Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige instrumente 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 
einfacher wie eleganter Ausstattung die 


Pianoforte-Fabrik vonHugoSiegel, 


Langgasse c- 1548] 


Hochländiſches büchenes und fich⸗ 
tenes Klobenholz und Brück ſchen 
Torf aus der Schuite empfiehlt zu 
billigen Preiſen 

A. N. Conwentz, 

Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 91. 


2 Gtauſchimmel (gute Wagenpferde) 
2 Reitpferde edler Race, ſo wie auch 
mehrere gute Wagen pferde (ruhige 
Einſpänner, zu verk. Langgarten 62. 


100 fette Hammel ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dom. 
Streſow, Kr. Lauenburg. 


1) 1 Hof, 1 Hufe culm., Boden 1. Klaſſe, 
guten Gebäuden, geringe! Abg., beitellten Saas 
ten u Inventar, 15 für 350 % bei ca. 1200 
l Anz.: 2) ein 90°, am Thote der Stadt, 1 
Hufe culm., Wieſen J. Klaſſe, abgabenfrei, fo 
wie 3) 2 Guter à 500 u. 800 Mg. find zu vers 
kaufen oder zu verpachten. 

731] Bach, Kohlengaſſe 1, 


* 


| 


| 
| 
| 


Lin Zu n 
Eig. in Danzig im beften Betriebe ſtehende 


Gerberei, verbunden mit einer Lederhandlung, 
ſoll been werden. Näheres unter P. P. 3. 
durch die Expedition dieſer Zeitung. (5737 


Güter⸗Verkäufe 


jed. Größe, in Oſt⸗ u. Weſtpr. weil, ſtets nach 
das Gut.⸗Compkoir, Fraueng iſſe 48. (5738 


Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe in d. öſtl. . gi e 
Austunft T. Tesmer⸗ Aang en 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren 1 5 . — 
tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ 
ſchwindſucht zc, heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, Dr. Wilnelm 
olim aum, Wien, Stadt Nr. 557. 1550 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und bewährter eat, 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten 2c gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu beziehen. 


f Eiſe gebildete Dame, die + 


Eulers Leihbibliothek, 

Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 

Publikum mit den neueſten Werken une g 

neigten dee Ta ak | 

De Domtnifegetr zu Seen 
e Do 1 1 { 

verde den be Lafer 


überlaſſen werden. Na 


8 


0 5 is 1 n Haus⸗ 
alte vorgeſtanden und die Ecziehung 
Knaben geleitet, ſucht zum 1, October d J. eine 
anderweitige Stellung, ſei es in Danzig oder 
auch auf dem Lande. ui 1 . 
Adreſſen unter T. M. 532 nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung an. 
E. leicht, anıt. Engag. 1. Lad, Wirtpſch. 7 
für e. J. Mädchen achto Fam. w. ge). Abbr. 578 
i. d. Exped. d. Ztg. 
Ein unverheiratheter Rechnungführer, der zur 
gleich die Stelle eines erſten n ee 
beamten übernimmt und eine Caution von 5 
ſtelleu kann, wird für eine größere Beſiz ung 
mit bedeutender Brennerei in Weſtpreußen von 
ſogleich geſucht. Näheres in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. ö 
Ein junges Mädchen, nicht mumikaliſch, ſucht 
Eſoloſt oder zu Michaeli d. J eine Sie 
als Erzieherin bei kleinen Kindern. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt die Expedit. viejer Zeitung. [979 
Ein ſolider moraliſcher Sende 16, 
welcher gute Zeugniſſe aufweiien ke a 
nur ein ſolcher), tann in einem Seide⸗, Ban 
und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft eine dauernde Stel⸗ 
lung erhalten. Das Nähere im cone. Cem 
tral⸗Vermittelungs⸗Bureau von A. Jor⸗ 
dau, Huundegaſſe 118. 19742 
Ei lere, wo moguuch vom Lande, findet zur 
Erlernung der Landwirthſchaft A 
Stelle. Adr. sub K. 5134 durch die Expeditſon 


dieſer Zeitung. g 
e e Bekanntmachung. int usdad 


Der Herr Stanislans von Wolyuski, 
früher Guls Adminiſtrator auf Domini 


1 
Nynsk, ſchuldet mir laut rechtskräftig 1 
fenntniß des Königlichen Kreisgexichts zu 

Fe. 140 nebſt Ziaſen ſeit dem 7. April 1 
welche Forderung ich zu verkaufen bereit bin; 
event. erbiete ich mich, Demjenigen, der mit ** 
dieſem Gelde ganz oder theilweiſe ver fte 
vierten Theil des durch ihn erhaltenen Betrages 


zu überlaſſen. Offerten nimmt entgegen der Kauf- 
* 152457 


mann Ernſt Retzlaff in Stettin 


Vietoria- Theater. 


1 GElERBr ch 7900 10 pin, No. 17 

um erſten Male wiederholt: ter von 

Pie chaft, oder: Berlin A 
reich. Poſſe mit Geſang in 3 Acten und fies 
ben Bildern von E. un Muſik von A. Con⸗ 
radi. — Nach jedem Bilde fällt auf 
Minen der Vorhang. 11 
Angekommene 


u nee am a 15 
Engliſches Haus: Major a. D. v. 
n. Gen, u. Fel. Tochter a. Berlin. Dr, en 
a. Bralla, Kaufl Kurlbaum a. Annaberg und 
Ernſt a. Leipzig. 15 
Hötel de Berlin: Kaufl, Jeſchinski a. Hal⸗ 
8 85 Saltzmann a. Erfurt, Schröder a. 
amburg. 8 zun! 
Hötel de Thorn: Stadtrath a. D. Facius 
a. Königsberg. Pfarrer Kot a. Neidenburg. Kaufl. 
Riedel a. Graudenz, Philippſon a. Magdeburg, 
Bernicke a, Königsberg, Cagler a. Soldan. 
Maukermeiſter Obuch a. Mewe u. Axeis Ger. 
Secret. Obuch a. Saalfeld. Architekt Sch 
a, Berlin. Inſp. v. Getow a. Neuhof. 
Walters Hotel: Rittergutsb p. d. Oſten 
a. Jannowitz. Hauptmianı v. Sanden a. Thorn. 
Kaufl. Seney a. Ortelsburg, Hahn u. Secken⸗ 
11 a. Nürnberg, Touſſaint a. Berlin. 
chmelzers Hotel; a. fendt 
a. Sallainen. Kaufl. Stautz a. Offenbach, Grün 
Fan Stetlin, Lehmann, Falk u. Santen a. 
Berlin. a 
Deutſches Haus: Rent. Hauſſherr a. Stuhm. 
Pfarrer Droefe n. Fam. a. Noſſia. Kim. Genske 
n Töchter a. Neuenburg. 8 Holldorf u. 
Säwelter a, Stettin, Haſchhaſſein n. Em 
Hadj Ali n. 5 
man u a. nid 
njacks Hotel: Gutsbef. Zimmerme 
gem, a. Memel. Fabrltbeſ. 25 a 
aufl. Meyer a. Poſen, Lewy a. Berlin. 
d’ Olivar Glashuttendeſ, Jebel a. 
uch Wolf u. Oetonom Baltling a. 


Hötel de Stolp: Zimmermſtr. Bräutigam 
g. Swinemünde. Priv 3 Büchner a- 
fer Schuhmachermſtr. Fallan a. Culm. Mu. 
iter Walder a. Breslau. * 


Drug und von N. W. 7 N 
no ec uam 3. 25. Kefer 


